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Ziel der Maßnahme:

Am Beispiel der Stadt Rotenburg an der Fulda 
soll ein zukunftsweisender Umgang
mit einer besiedelten Flussaue entsprechender
Größe in Mitteleuropa aufgezeigt werden.

Das Projekt verbindet  
• Hochwasserentlastung
• Naturschutz
• Naherholung
zur Sicherung und Verbesserung der Wohn-
und Lebensbedingungen. 

Ökologisch orientierte 
Hochwasserentlastungsmaßnahmen der Stadt 

Rotenburg an der Fulda



Hochwasser von 1984 vor den Toren von Rotenburg

Brücke

am Storchensee

• Einzugsgebietsgröße der Fulda bis zum 
Pegel in Rotenburg  2.523 km².

• MQ        = 22 m³/s

•HQ1      = 202 m³/s

•HQ100  = 585  m³/s (1984)

•Jahrhunderthochwasser 23.01.1995 mit 
einem Abfluss von 660 m³/s registriert   
(entspricht einer Pegelhöhe von 6,03 m)

•18.01.1841 Pegelstand von 6,48 m



1995 überflutetes Stadtgebiet
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Begradigte Fulda

Mäanderbildung bis ca. 1820

Nacheiszeitliche Hochflutrinnen

Historische Karte
Raum Rotenburg

Fuldaaue bei Konnefeld





Hochwasserabsenkung ca. 1 Meter

Hochwasserabsenkung 
am Pegel
ca. 0,6 Meter

Hochwasserabsenkung 
ca. 0 Meter

Im gelben Bereich wurde der 
„Stöpsel aus  der Badewanne“

-Rückstau in die Stadt-
durch Öffnung der Flutrinnen 

gezogen 

Ackerflächen

Ergebnis nach der Fertigstellung der Renaturierungs maßnahme

• Durch die Reaktivierung der Flußarme wurden die Hochwasserspiegellagen im 
Stadtgebiet bei dem Winterhochwasser 2001 um fast 1 m abgesenkt . Die 
Berechnungen des Gutachtens wurden in der Realität bestätigt.

•Erhöhung des Retentionsraumes um über 250.000 m³.

•Die Verlängerung des Fließweges führt  zu einer Verlangsamung der 
Hochwasserwelle, so dass die Unterlieger ebenfalls entlastet werden. 

•Insgesamt wurden ca. 20 ha Flachwasserzonen, 20 ha Feuchtwiesen und ca. 20 
ha Auenwaldflächen geschaffen.

•Schaffung Naherholungsraumes zum Wandern in einer naturnahen Flussaue mit 
einem entsprechenden Naturerlebniswert.







Blick vom Wittichsteg in Richtung Stadt
• Durch ständige Untersicherungsmaßnahmen wurde der Flusslauf in der Vergangenheit kontinuierlich 
eingeschnürt. Übrig geblieben war 1995 ein schmaler Flussschlauch, welcher nicht einmal die 
jährlichen Hochwässer ohne Überflutung der Wohngebiete aufnehmen konnte

Vor der Baumaßnahme Nach der Baumaßnahme
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Übersichtsfoto Flutrinne mit
Wanderweg als Teil des Auenlernpfad



Weichholzauensukzession

nach 2 Jahren 
(Die Fläche wurde nicht beweidet oder gemäht)











Eisvogelbrutplatz in einer Steilwand der Flutrinne



Blick in die neu gestaltete Hochflutrinne am rechten Fulda



Ansteigendes Hochwasser mit 
Einströmung in die Hochflutrinne

Hartholzauenwald

Fulda



Gleicher Standort bei Hochwasser

Hochflutrinne

Hochflutrinne
Fulda













2001

2001

1995

0hne

Maßnahme

Nach 
Fertigstellung

Maßnahme



HW 1995

Trotz der 
Hochwasserentlastungs-
maßnahmen empfiehlt das 
Stadtbauamt einen 
Objektschutz bis  50 cm 
über den Stand von 
1995



Ackerflächen

Entlastetes
Stadtgebiet
um ca. 1m

Ziel der Maßnahme:

Am Beispiel der Stadt Rotenburg an der Fulda soll ein 
zukunftsweisender Umgang mit einer besiedelten Flussaue 
entsprechender Größe in Mitteleuropa aufgezeigt werden.

Das Projekt verbindet  

• Hochwasserentlastung

• Naturschutz

• Naherholung  zur Sicherung und Verbesserung der Wohn- und 

Lebensbedingungen.


